
Gustav-Adolf-Kirche Gieboldehausen   2018 

Geschichte der Glocken 
 

 

Schwerter zu Pflugscharen - Kanonen zu Glocken 
Die Geschichte der Gieboldehäuser Glocken 

 
Die evangelisch-lutherische Gustav-Adolf-Kirche 

Gieboldehausen wurde im Jahr 1876/77 im neugoti-

schen Stil erbaut. Ihr Architekt war Conrad Wilhelm 

Hase.  

Die Kirche besitzt zwei Glocken, die bereits im Jahre 

1873 gegossen wurden. Es sind zwei ganz besondere 

Glocken, denn sie waren ein Geschenk des Kaisers Wil-

helm I. Daher auch der Name „Kaiserglocken“. Eine wei-

tere Besonderheit ist, dass die beiden Glocken wie es 

ihre Inschrift verrät, aus französischen Kanonen gegos-

sen wurden. Wodurch der Satz „Sie werden ihre Schwer-

ter zu Pflugscharen machen“ im Licht dieser Glockengeschichte eine ganz eigene Bedeutung erhält.  

Der Glockenguss fand in der Glockengießerei Ulrich in Apolda statt. 

Die größere Glocke trägt die Inschrift „Gegossen den 3. September 1873 aus franzoesischen Kanonen, erobert 

im Kriege 1870/71 und geschenkt von Sr. Majestaet Kaiser Wilhelm I. der evang.-luth. Gemeine zu Giebolde-

hausen“. Sie hat den Schlagton f‘, einen Durchmesser von etwa 116cm und wiegt circa 950kg. Die kleinere 

Glocke mit der Inschrift „Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden“ hat einen Durchmesser von circa 92cm 

und ein Gewicht von etwa 750kg. Sie hat den Schlagton a‘.  

Bemerkenswert ist auch der Verlauf der weiteren Glockengeschichte. Als die Duderstädter St. Servatius Kirche 

bei der Brandkatastrophe von 1915 ihre Glocken verlor, wurde die kleinere Glocke der Gustav-Adolf-Kirche bis 

1923 von Duderstadt ausgeliehen und konnte somit nicht für Kriegszwecke eingeschmolzen werden. Als im 

Zweiten Weltkrieg wieder Glocken eingeschmolzen wurden, um aus ihnen Kanonen zu gießen, fand die soge-

nannte „Glockenrettung“ statt. Da jede Kirche nur eine Glocke behalten durfte, verliehen die Gieboldehäuser 

1942 ihre große Glocke nach Berka. Die St. Martini Gemeinde in Berka ließ nämlich all ihre Glocken einschmel-

zen, da sie sich sowieso neue Glocken anschaffen wollten. Somit kam also die große Glocke von Gieboldehausen 

nach Berka und konnte nicht für Kriegszwecke beschlagnahmt werden. Sie hing dort bis 1947. Als Dank für die 

Rettung der Glocke beteiligte sich die Gieboldehäuser Gemeinde an den Kosten der drei nach dem Krieg in Berka 

neu angeschafften Stahlglocken. Seit dem hängen die beiden Kaiserglocken wieder zusammen in Gieboldehau-

sen um ihrem Dienst nachzugehen.  
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Die Glocken sind auf YouTube unter folgendem Link zu hören: https://www.youtube.com/watch?v=a0mI6igvi1o  
 

https://www.youtube.com/watch?v=a0mI6igvi1o

